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der österreichischen Gradmessung für die im Reichsrate
vertretenen Königreiche und Länder

August Semerad 1

1 Privatdozent an der k. k. böhm. techn. Hochschule in Brünn

Österreichische Zeitschrift für Vermessungswesen 6 (7, 8, 9, 10), S. 199–206,
231–238, 263–271, 300–305

1908

BibTEX:

@ARTICLE{Semerad_VGI_190826,

Title = {Entwurf neuer Katastral-Koordinatensysteme auf der Grundlage der {\"o

}sterreichischen Gradmessung f{\"u}r die im Reichsrate vertretenen K{\"o}

nigreiche und L{\"a}nder},

Author = {Semerad, August},

Journal = {{\"O}sterreichische Zeitschrift f{\"u}r Vermessungswesen},

Pages = {199--206, 231--238, 263--271, 300--305},

Number = {7, 8, 9, 10},

Year = {1908},

Volume = {6}

}



';" '" 

-., 

ÖSTE R RE ICH 1 SC HE 

ZEITSCHRIFT FÜR VERMESSUNGSWESEN. 
ORGAN 

DES 

VEREINES DER ÖSTERR. K. K. VERMESSUNGSBEAMTEN. 
Redaktion: Prof. E. Dolehl und Obergeometer \'lax Reinisch. 

Nr. 7. Wien, am 1. Juli 1908. VI. Jahrgang. 

Entwurf neuer Katastral-Koordinatensysteme 
auf der Grundlage der österreichischen Gradmessung für die im Reichs· 

·rate vertretenen Königreiche und Länder: 

Vön Dr .. A. Semel'ad, Priv1Wloze11t an dtlr k k. höhm. techn. llochschule In Brünn. 
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·Für die Katastralvermessung von Österreich - welche laut des Allerhöchsten , 
Patentes vom: 23. Dezember 1817 · für die Zwecke der Grundsteuer und des l�eali- -• -'"�� 

, „ .·� 

· iäieirV-tfrketires 'ausgefüflrt-wurde - bildete die trigonometrische Triangulierung, die :i:�;0 del1- . eigq:ntlichen Detailvermessungsarbeiten voranging, die nötige technische - ,.„::,;, 
·Grun_dlage. · · '·:� 

„ _ .: -·.Es_ ist wohl · nicht nötig, die Durchführung und .das Ausarbeiten dieser 
. , , · ·{f 

. _  is;at�Mraltiiang1,1lierung vo1n historischen und technische n  Standpunkte aus zu be·: · ,'.�};] 
hand'fi ii1; weil. man die diesbezUglichen ausführlichen Daten der Fachliteratur. ent· i. <{<� nehm.e11 kartn. 1) 

. " . '•< i 
'' ·· . --: . ;Diese Tifangulieru'ng hat dem Zwecke, für welchen sie ausgearbeitet wurde,. . · /d; 

··1i1imlfoh, 4aß. sie die- Grundlagen für die graphische, ursprüng_�ieh speziell für 4'<d.�e . : .' <� 
-Grundsteuer di�nend� Au fnaluue (mit ' Anwendung drs Mcßtf�ches) bildet, ga1iz- · :-_,:
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g-ut Gerüg-e geleislet. · .. '· �: 
" . .  · . · ' ·In dieser ·Arbeit; welche · al� eine akademische Diskussion über . die neuen . ,0 
<;.J: -k:�!�stralk,op�dinatens:yst'e'lne aufzufassen ist, wird man nicht mehr vo.n den alt�•�- · ,: · · ,;);!;\ Jfö , ,dg�na.iiietf.i:$chen :_"Gnindlageri. der Kata.stralyermessung verhan4e1o·. · 

, !',-- „ .  · .. . : __ -_:_;_�.·-�_:�_ ·.\,;_._:_:_: __ i_·.-_l_ ·. �i.1 ·:> f�:,;o.��<V,o:rg·a!lgi :,-<;hm_ man ,bei der Ausführung von Neuvermess1.1ngen einzu- „.� ·c;;:,·�EJ\t��;:::ljaft-.·:Würdtr·;�Ugemt?in schon seinerzehi) in E.rwägung gezo��rn. · Es wurc)e . : _·.: }� 
!�:·.�.-�;·�':-<·· ·:_ ·: . .-,: : ' ··;..y ,f ; .• 

- -� � „- „.�
' ..... . . . ·. :'· . · .. :� ·. , ' „�· - ·.ti ''. i--:�>':::� � �)\ JD'�t�u �tjon 

__ ziit ���fi!ht1_1�1g de'. Vermcs�µogf!n 1111t Anwendung des Meßtls�hes, b�hufs Her· , · : · :<f, ·���1-�ii';��;:��. �'.l,::•'.k' "'\G,'""'"'""katas'."". Wieo 1903. ""a.•gegebeo vom · .. : ��l 
·\;�j]�l;}fj�t, f, l.u��f6'\ ��-�8�-r�:.;k; 11J.11Ut11,���b�r�P.hl$<:lie.P, l11st1tu_te�. iv. �.len, '! er�chiedepe Bilncta,_. t�ra. · 

� ::_\!ll�\ ���'. JuqLH991 . ;7.._-;??..��6, , des 1c;: k:, Fi1111n�111i11ist�rium .!JI �Jen. '' ' '' ···· ·"'· ' )' . 1\+iS&tt�����k��fü{;\�),;;; ·�.;��icf it�\;�,;�k��ik��/ 
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damals hervorgehoben, daß man als Grundlagen ilir die Neuvermes sun�en im 
gro l,; e n Umfange d i e 11 c u e s t e 11 U a t e n d e r T r i a 11 g u 1 i e r u n g s a r b e i t e n 
des k.u. k. militärgeographischen Institutes zweckmäf�ig benützen ·Soll. 

f n der neuen Zeit hat man die Katastralneuvermessungen in Angriffgenommen, 
die laut der Vermessungs.Instruktion vom Jahre 18871) nach der trigonometrisch­
polygonometrischen Methode, beziehungsweise laut der schon zitierten neueren 
lnstruktion vom Jahre 1905 nach der komb inierten graphisch-polygononietrischen 
Methode ausgeführt werden. 

· 

Die Katastral-Neuvermessungen werden jetzt in einzelnen Kronländern im 
verschiedenen Umfange betrieben und so erscheint es als zweckmäßig, iQre 

... neuen trigonometrischen Grundlagen zur jetzigen günstigen ?eit' eingehend zu 
behandeln, weil man diese Frage auch in den Katastralämtern disku_tiert., , 

. Zur Zeit, als man die Ka t.astral-Neuvermessungen in Angriff genommen hat, 
. war noch keine neue Grundl age, nämlich eine neue, wissenschaftlich bearbeitete, 

'trigonometrische Triangulierun,g vorhanden unp so war man gezwungen, die Neu· 
.yermessungen an die alte trigonometrische Katastral·Triangulierung arizuschließen, 

: '.uni dil! ·Arbeiten· mög1ichst zu fördern. 
· 

Für' die österreichische Gradmessung ist jetzt eine neue umfangreiche Triau-, 

. • 

•{ · _.gulierung, · die mit den Dreiec�en der ersten 0rdnung die ganze Monarchie tun·. :[ 
'· · · ·spannt, ausgearbeitet worden. Ditse Triangulierung wurde vom k. u. k. miHtär· :_;�� 

· : ;'. geogrl\phischen Institute in Wien aus�eführt. . . 
. 

..

. . 
. · -� · 

Oiese erwä.hnten Ttiangulierungs-Arheiten .sind auf den streng w'issenschaft�: ·;t;� 
. . . . . . . ! '• .„. 

: 'liphen Grundlagen bearbeite t und jetzt auch schon äbgesch_lossep worden. . , , , ,W: 
. . ;�!�:;:>. ·

·
1 

. 

Die :Ergebni·sse dieser Arbeiten : sfüd in
·
. delp. W�rk� : ' c As�t9n.�m.i!�ch�g��d�;;�t%� 

�'.it�: 'f;'_ ti!lcfü� Arbeiten des·. k:. u . k, milifärgeographischen Institute$ ' ,in Wietr.• · publizierf::':;J� 
·{�c\(.';_.,';: ·;,�orde.��· >. · 

· 
· 
· 

.· · . . · · . _ · 
· ' - :'. • :··. <� . . :· ' . , . .  · · ' . '_r.;·���iJ 

c.�}•['· ', · · W,eq11 man 1�ae� . d;en :niod�ri1en· F order.unt,ter� der ge.o�äti��lieil:\Yis�e_n$cb�'tt' ,<)� 
di�·Kata$tral�Neuvenness�11ge11 mit �.in�� guttm)�i.folge ·. f9rtsetz�n ·so.ii;„.: so e�.s�hefo't · · :� 

��s'.11als,vt;ö.ti,g, d�e ·�hvä:hnte, fü' t , die· LaodesYer11H�ssungs·Zwe�ke·. � ���$.pr.�c�e!ld. ��ii�:.;;, 
���aib;eitet�· · 'fi;iaßgulierun.� d.er �r�ten Or�oµng 0al�, Grun.dläg,e "f�r.,.dle.�� Arbei�e?·::;t� 
*u�·::�e.n4f�en. , . . : ·' „ . . . · �. " · · ' .: <Jt-'( .,_·: . ' .:�Afti .L.'.}:;,'..r�,s 'i�&t;: 'ZU_�'. beiner:ken, daß . di�:. trlgon�:�e�'fisc:�µ .· r�i!!rig,�l���hJJ� . • >' SQ� .)\li�- �:- � li���;? 
·:r1\���;GJ{!.Q��ssuug,szw'.��ke: .• ·ausge�rtieJtet: ·W9.tQ.��;,fst�; ·��ip _ 1 a.9 f1: �ei#� ff�spt}·�:r?.id:�;·:�� 
fi<be itlkh. :.fe51t.geteg)�-s,iDreied��n�tZ.. bitde;t, ·;J�on�rn :�0· .. s.i� .: f!ii.s ,�in�r. �h;tald. · ·v�lö:� 

·;,; ";�i��Y;���������e'.t ���'. -���{ . „µ��i�c�sl!�i.z�n. :,, �����;�������tzt:' 1���:t·��J��� . „. �.!���-��: ��}!1:�1 
r ��-�'S�<!e�����l!i'�;: ��d�il;fe�fe11 · '.q�ef::a9;_ �etrs)V�:�- �.���f.;} , ��� ��;t" .B_µr-��)�1��-���· · : p,§�W�f· „ 

-�?Jt;:fr. r!��.�.P.�-r t�.�u.:P�-��,����.{'V_'.r� ; a�����Y.�.�{�°'���'�F.r :���f�Pf���, ��· . ·m.a'.��.�aH��ft'i ·' :V���- :� �- �t .. �Je:l !·1�r�: i:��:t,'•.t.�q:��1! .:"��!.�·�f �;� :\�,��;- !��i.„;;7���6�1�: f����:� :�: 9•�;��-� ,��,b��l� Y,��e. 
� ;1 �����; ·��c�,"".--de�;;'.y��$,7��, ,�r htt���·.·�<���.�P.��!���(': ��- ·�t�;��:�, ��:�-(��,��H�,�,WJ.):;A�\U. . 
,� �(;4,!htt,; 1 m.an.J,; �d1.�: � �r;nJ�-t.nl� l�_n:.� 1 ��r�����1:m1'��. : 4�� ·�:��-����-9J•�,�(::rGr:ö�e,v. '• „,: � )i t�t�1f•, Ri4�tefiigct•n ; r:;1b�z1•h,�gsw: �i: ��);�\\;i�q�Jf, �r�J �� l �:: ;· �o':';��l :·i�s,Xdie : ��:F:hc� 

:: -." e.a . · :· :��:��-�; �-��·\I��,;��:�f �:�--�-�-�)���l?���:/�,. - , .. :s����:Y;�f(·.�. „ · .
. 
:-.�„--1:·�':: 1J.��\;1f1i!�{lr.�%,;·.;:�,)·�"?�}�;, 

�.�r1)?'.; 19-�tr�lrl�fü;;;� f!f�, -�·ro1yg:9�p.i;p,�i.�9_ d9tit_:;,}yertri���riir�i.,.'J {�r�µsio „ · ·��.;;io#! ��tU··�fi:f'111. ' 
d.�i'�· · 1iii�· Jjfir�tiiil7'1'·utid' �u4,ei fl:illlij� "'11" ,;,._, <·i'I · : · : ",:<'s.• · �- ·' ' „,, , : '/:·'Ah?oi-' („ " ' · • . .c. ·· 

�',:;:m;; .�·:::„:>;��:��j ''.::f 1' :��:;�;� -2i,:;�tf ���t��j� ·:;·f:ftt"Jid:l:;'.f��;rtt�tl:�:J'f i�����i(;�i.;�i_j��:���lw;-· .. . . 
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Aus diesem Grunde hat mau alle anderen Bedingungen für die Lösung der 
Dreiecksnetze auf3er Acht gelassen und nur die nötigen Bedingungen zur Be­
stimmung einfacher geometrischen Figuren der erwähnten partiellen Netze, sowie 
der_ nötigsten Anschlüsse derselben berücksichtigt. 

Die Aufgabe dieses Aufsatzes ist eigentlich nur, die nötigen Koordinaten· 
Systeme für die neue Katastral-Vermessung zu entwerfen. Die richtige Grundlage 
für diese Lösung kann nur ein solches Dreiecksnetz bilden, welches auf dem Erd­
sphäroid eindeutig festgelegt und nach den Forderungen der modernen geodäti· 
sehen Wissenschaft ausgearbeitet wird. 

In der weiteren Abhandlung wird dieses �indeutig' festgelegte Triangulie· 
rungsnetz tür die weitere Lösung der schon erwähnten Aufgabe als gegebene 
Grundlage angenommen. 

Man wird die Wahl der neuen Katastralkoordina.ten-Systeme am besten so 
treffen, 1 daß dieselben für die praktische Anwendung als möglichst vorteilhaft er· 

'.scheinen und daß ihre Ergebnisse den strengen Forderungen der geodätischen 
'·WiMenschaft ·entsprechen. 

, 1 1·'; · Die für die Kata,shalvermessung vorteilhaftesten Koordinaten sind ohne Zweifel · 

· · :� ' i · e »r,ech twinkligen e b'e n e n Koordinaten, ·welche die Lösung der Aufg·aben · \)��·. 'nie.�eren Geodä�ie' au l die einfachste Art ermöglichen. · .  . 

·"; · . ·:':.:Damit .die sc:hon erwähnten grundsätzlichen Bedingungen, welche man von 
:der nchdgen Bearbeitung _der Triangulierungsergcbnisse für die Katai\tralvermes­
sungs • .iwecke' fordert, erfüllt werden, so ist es nötig, folgende Hauptaufgaben 
zu lösen: 

'I. Eine passend� Projektion· zu wählen, welche die Übertragung ,der geodä· 
tischen Ergebnii;se, die am Erdsphäroid ein einheitliches Triangulierungsnetz be· 

, stimmen, in die Ebene, beziehungsweise auf eine in die Eben� aufwickeJbare Fläche · .· :': 
.Al)l. «:infachstell ermöglicllt. 
· . · .. i Die Koordinatensysteme für die im Reichsrate v�rtr�tenen Königreich�. ·' ·: · 

: .. ;:_'.ond Länder so zu verteilen, daß sie bei· ihrer minimalen An.zahl den theoretischen ·· . .. , 
.;f:'; . .. Forde�ungen · der Wiss�nschaft, sowie ihrer pr.aktischen . Be�ützung zwecL:mätlig ::· 
üt·��1'9J.�U�e: leJ ste.m .. ' '•. . .. . . . . . 

· . .�„: �:;::1 ·'.1 : • \:: • Um· di� Lösung dieser technisch wichtigeri Fragen möglichst_ klar zu mach�n. >·,1X 
�.::.:. ·: .:·.?sch'�iS..abeint 'es als vorteilhaft,· früher, �evor

. 
ma� einen positiven Vorschlag fü(\ ',; 

·�··· ;,. ', . �ie. J� . l�:�i(rhsrate �ertretenen Königreiche und· Länder vorlegen wird, die Lösung > ::3 
· · :· . '."�i·•�· �·r,'.:. �n��o,g'i�qh�q < �ufg�ben in einzelnen . europäisc�en Stallten , zur Neuaeit zu ' ; ·,·ii_ 

�;:1;�< ', ." . ·�h�pi:,>'_:) ; : ' '.  ' ' . ' . ' " . . . ' 
·' 

' 
. ' " ·,· ' · 

tpte„:,J�;t�fe#: P�t�nili�n des· vorigen Ja�rhunderts bilge� . so�usagen in einig�n· 
, .. },����9·,,;,'§fä!�en1,.:;:ein�'· .ß.eue :Ep,ocbe· �für . die Entwick..�lu�1g der .t�chni�chen, 

.�\y�'rm��1��,�g:. F;?enso wi� bei manchen 'kulturellen A.r.beiten, ist Frankreich,: 

, ;.. .·,�·:·r �·ei•; d�f. <�a���k:,;d�l!ser',:A\lf�be -ci�n· anderen europ„Uisph�n ·Staaten. mit· guten( 
ifü<t;a.�J��\et� · )'.,ot,ttgeg:�jageo.1) 1 \ : • ' • • • · .. ·· : . , . 1 „. 

· 

. · · _ ·�.l !::�';��\�:T f-;�, •i l- . ·:��·�l,�1 . "5.; : -.��-.-· �< i
,· 

�-:f � • : \,' 
• ' 4 , 

,�·� j�i„,:·: .:�·: · ,�) 11T•cb"lct·y . P�a:.0�!1' ···1?0.Q1 ·s.'. :t21. - '· 

�IP·. \;1i:1i'�;.iV.. . '··· .. .. 
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Fra. n k reich war der erste Staat, welcher die Schw�iche seiner alten . 
Kat� tralvermessung1) eingesehen hat und als Grundlage für die neue Katastral-
vern :·ssung die Gradmessungs-Triangulieru·ng nach ihrer V ollendung und Um· 

arbeitung für die Landesvermessu11gszwecke angenomuien hat. 
Zur Lösung dieser Aufgabe hat sich eine technische Kommission konstituiert, 

welch, den Beschluß gefaßt hat, eine technische Instruktion zur Erneuerung des 
französ· :·r:hei1 Katasters auszuarbeiten. 

l· iir d;e diesbezüglichen technischen Arbeiten sollte der technische Ausschuf.3,:. 

dessen Vorstand Ch. Lai lernand, der damalige Chef des französischen Katasters, 

_„ \\ar, die nötigen grundlegenden Vorschriften verfaso:;en. Derselbe ·hat in der 

. . ····i 

; )� 

:! . Auss�hu�·sitzung2) vom 10. November 1897 den wichtigen Bericht über die Wahl 
, neuer . ]{ - .�rdinaten·Systeme vorgelegt, welcher von den Fachmännern als eine : ·.;,· 

• <: ' vorziigfo ... � c Lösung dieser Aufgabe angesehen wird. 8) · :;z 
fi:.. _ Naf�� diesem technischen Berichte qildet 'die trigonometrische Tria.n:t�·ulierun-g '--
�:/. der erste:{ drei Ordnungen, so wie sie schoq' auch für die Lat1desverll.Jessungs·" ,·, �f: 
�r". -Zwecke vom· militärischen Institute «Service geog.raphiq'ue du depot de fa guem:• ! �[,� 
�:�,({�a:us�r:arbeitet wurde, die geometrische Grundlage .-für die �eue fraüzö�ische Ka� · . '.� 
�:{ �.�'.tas!ra1verme,ssu1}g. -

· � · 
t:!\ ;t_._: "t -�··_.:. '. 1 � f ;i.'.'V'.: : /. ;:;;::--�:;;,Sl.?'ntu.. 'f.iA!�I-, �'°' 1 p_.„„ · 'li-i!Je-' a,:J:;! fa,;L .> 1 .1u �� : A ; :n , c ' .o - · �· : „ ; !�t��, ��=,�!c '. '. JJ:--J- '. •\tr. •\r ;,:, . .. . ""· , _ _i.___ ·->--i--.,----t.--,..;-·+- "'-"''rt-•--r--'-t--.----· �;�!f :'.L 

. .. ; !.'+ : . „,\. 
''- . 0 · .  !- - .�- -·�� .. J�lt'U:i : j, 

1 
1.' 

,_ , . 
. „ 
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Zur U marbei lung <ler Ergebnisse der f1 anzii;;i;;clicn Tr ia11t; uli L!rnng· des gc· 
nannten Institutes c Service geographique• liir die Zwecke der Katastrnlvermessung 

hat dann Ch. Lallemand folgenden, in Fig. 1 dargestellten Entwurf der Einteilu 1g 
neuer Koordinatensysteme vorgelegt. 

Nach diesem Entwurfe ist das G ebiet der französischen Republik in sc:hs 
Streifen geteilt, von welchen jeder einzelne von zwei benachbarten Meridianbö,;, n, 
dessen Längenunterschied zwei Zentesimal grade beträgt, begrenzt ist. 

Di� einzelnen Streifen sind die Gebiete selbs fandiger Koordinatensyste!·,·c. 
Der mittlere Meridian jedes Streifens bildet die Abszissenachse des Systemes. Als 
Koordinatenursprung figuriert der Durchs.chnittspunkt des südlichsten, d:l'; Gebiet 
von Frankreich im 4 7 .d der nördlichen geographischen Breite begrenzenden Para!· 
l�ls, mit dem als Abszissenachse angenomme nen .Meridiane. 

· In den einzelnen Systemen b ilden die Abszissenachse die Meric.J.': rne voll 
ü", 2a, 4'1 westlicher und 2•l, 4•i ·und 6tl östlicher g·eographischer Uinge v�. i Paris 
(Panth�on).. . 

Diese Systeme" sind solche der rechtwinkligen konformen Gauß'sch n Ko· 
-orc!inatea. Die Wahl, wie· es schon bemerkt wurde, kann man als sehr gc'.1111gen 

-·,p:etra_c�lefr, In der praktischen Anwendung haben sich dieselben nach den J.'?fsöu . 
. IWIJ�:h. ,h1.t'o.rri1ajionen im Bureau des c Service technique du cadastre> se/l r gut 

· ��\v�J1rt; Ihre Votte,ile sind bepeutend für die Katastralvermessung wege1i. der 
:·. �i}.1fach�eit. dtir� g,eodätischen Hechnungen, welChe durch diese Koordinaten be· 

;dingt. sind .. - · 

· 

. ." . . . D e.r p r:e u ß i/sc h
:
ei..i;;? t a a t J�.f\{ dem guten Beispiele Frankreichs in r·ler .�'. 

Jt'euesten Zeit- gefolgt un�l-fiir: die Katastral·Neuvermessnng auc11 neue Grundla1f.Cll 
fn ,der A11sarbe_itung neuer Koordinq.tensysteme vorgeschlagen. - · · ' -

' · . · F.ür die bisherige Katastralvermessung von Deti'tschland hat man etwa vie1;:..ig _ .! 
.:Versch,iedene Koordinatensysteme benützt.1) 

· 
, .. - , 

:; ,:\

·

.A : Durch die Liebenswürdigkeit des Herrn Pro!. 0. K o 11, Autor des erwähntet• , ' · 
·o::· En1'vürfes der neuen' Einteilung von· Katastral-Koordinatensystemen für die ·N�u· 
1• · ,v�rmessl!ngeri im preußischen Staate, war das ·betreffende Finanztninisto1.lak\kte11• 
<�tu��,�) in welchei:n dieser Entwurf ausgearbeitet ist, dem Verfasser rreses Auf· 

.· 

,•,•_ · 1"·· '- ,, . '.• . ., .•• . :'.:,�,4t�e.� .:zur Dispb�ition gegeben. . ' . . 
'.k;-:�\.'. +·_Pi�. Grunctl�ge für' dfo ··Kati1 sti:f:l:l!1!ntvermess unge n bildet ::n.ach diesem Entwurfe 
·J�ftfj:g:9.ilometrisc�e.:Net· z der· ersten u

·
11d· niederen Ord11ungen c\er trigonomett ):sch�n . 

. {· ·}:r��-t�Hµp·g' A es p_r,eußische1i Generalstabes . (Königlich-preußische. Landesaufnahm,e), . . ··.: 
.�f> \;;i„Y"\�:"'·'l}�s.·Gebiet des p'reuf�isc]len Staates ist in elf K oordinatensysteme geteilt;··,.;:,' 
y, .. ·/J)ie:s,�;:' :Sy�;teine.::. bffde11 Meridianstreifen von etwa l 'f ti Grad Uingenunterscl�ied.' ,,'· · .  

_.)·_ ;".} . ,P:i� -: �re,ifal!nle-tt:·�foze1ner .Systeme, welche b�inahe in der Meridianrichhm� · · 
;: A�,rchla.�feq; ' (9lg�. �� ; ae.11'Gre11�rt der preußischen R�gierung-sbezirke, Ihre A�i;dch· 

/ · 3:.· ! ung: i1:1't in-� t'.ig;.{_ '2 "�a-rg�"st,ellt. ·'i 
:"1 •t;>_�-l-��'"*'!- ·' ;,,:- . ·:.f.: .: ... "',·<-'� ':.�.: . . � .� � . . .. · .· ' � 

. .: .. \_· , ' 
: " ·. ·

.
·-· · .lJ;. l?. .r. ? �

.
·1i:_S t�e.

·
p····. �-.

· 1� J.: · ''
.

' f.l 
.

. ö�"r.re.' {)eodft�
.
ie' t1ild T. opognphie des.· J)eut$chen Reiches" ; . Q, 

, ll ü_r s. c h·�; „Anlel�t1.�t' . : ��r��P,:erechnµng geod�tischer Koord im�ten " e�c. · 
· . - , -,: ·:: :.2• ,,;;�) : Ak.tenstfl�.!c/d�s;� �iijilgJlch._ P.r�ufSischeµ FJm�nunitll$teril!ms vom .z t.. Novcmher 19021 

. ,,., I�rof. rnto ,KoH . . · > > · ' :,; . ' 
, . , '· \' -!�.- -· , l _ . . . . r „ . \ - . • > / i. 
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Ausdehnung der ei11zel11en Syste111e überschreitet Jdd in der Ordi;1atenrichtu11g 
keinesfalls 40 km von der Abszissenachse. Die diese Einteilung betreffenden Er-

g"v · gehnisse wurden vom Verfasser direkt im ( Zentralbureau für Steuervermessung des 
--.�-� �·. königlich sächsischen Finanzministeriums, zu Dresden eingeholt. i���<. . Das Königreich Bayern hat für die Katastralvermessung die bisherige 
�h' : trigonometrische Grundlage, nämlich die Triangulierung, beibehalten. Die Lage 

"·.'-�-.f_ .. [_'_,_:1, __ [_.:· _·.:.·_'_,_._. __ -.·.• _._-.:,i .. _::·.•_,_�_-.-,1_ .•.•. _ .. ;�-·-·· · _. . ::�:!.'i�:i�::�;.:t���t:i:::i��:.:;:��:�u���:g•;er S�����;�:�h��r�o�r;n;:::.'.� 
"!> 

·In der Neuzeit hat man erkannt, daß ein einziges Koordinatensystem für ein 
so· ausgedehntes Gebiet, wie Bayern, nicht v orteilhaft ist, weil die betreffenden 

1;.::•.····-··-· I·_:_ .. ·�.· 
::::��u�;'. f ·:�:y�:::t:::��:�!:,;:�:��:·:��!:��;���:�:���:;ra};���:;· 

•· Münchner Hauptsysteme abgeleitet sind, zerteilt. 

,-' t 
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Zur Übertragung der sph ;iroid i schen Fläche lll  die Ebene hat man c1ic quer­
achsige Zylinderprojekt ion be11 ü 1 zt  D i e  Lage der D reieckspu nkte der neuen 
sch weizerischen Triangu l ie ru n g  ist  d u rch rechtwinkelige konforme Koordinaten eines 
einzigen Systemes, dessen A usgangspunkt die S ternwarte in  Bern bildet ,  heBtimmL 

Zum Schlusse dieses A bsch n i ttes erla1. bt s ich der Verfasser allen Inst i tuten,  , 
!}owie jenen hochverehrten Hem� n ,  d ie  i hn im Studiu m  dieser A u fgabe q ntets tützt 

hatten,  seinen i nnigen Dank auszudrücken .  1 Fo�tsetzuog folgt . i  

Z u r  Theorie des Theodol ites.  
Von Prol. E h renfeueh t  am h a lt ischen Polytechnikum i n  Rigf�. 

Die gewöhnlichen kleine1 1 geodftt ischen l nstrumrnte können �o .gena:u kon-
:" , st ruiert und justiert werden, d a{.\ die übr igblei benden · I n strumentenfehler kleiner 

·. : sind, als ,die Ablesungsfehler.  Solche I nstrumente können nach der Justierung als,
. 

. . . •, ' \ 

fehlerfrei angesehen werden . 
· -

. . ' · · · ' · ,, 
., ,_ .. :„ ·· . Wird aber von de'n Mest-;ungen eine gtoße Genauigkeit  geforder�, ·so henutzt · · . �0'.;�ra�o prä.zise Instrumen te, welche mit starken Fernrohren, : s�h,P empfindlicben Libel- .: : ;�\ �.' "> fen; sowie feinen Nonien 'oder Mikroskopen 1iersehen sind . . Die genaue ' (in i1erhalb. . :�" \, .. ·.· ' .. . . / . . . ' 

. · 

. 
. ' �·. 

�;�.fjler Beobachtungsfehler) Justierung solcl1er Instrume nte i st · sehr müh,s�1n m1d muß <'J 
�;I-.>;of.t \viederhol t werden, denn auch klein'e Ver·st im1nu r1ge 11 : _ �,·el�he ,durch · verschie'· · . -�J�, L'.:';'._)"\}��ne äußere Ursachen hervorgerufen \Verd� n und bei ge�vöhnl ichen„: I nstru1nenten{, ; .i:�� 
�:;:;f:::�!cbt - fühlbar . �iild, ' dürfen bei Präzil)ionsmessungen ·nicht Vt:roachlfüi,sigt werde;l , ' ':�,-� 
���f�·;· lr f-die&em Palle ist es r:itsam, kleine Jnstrumente'n feh:ler blei'ben zu. Jass.e1i, ' al�o· \:;'.� �\�:n���W. dem : verstirpinter� Instrumente zu arb�i ten · und '"de.il Eintlut1, .di��et . ·fehlet - ,�llf · 1(�{i� i" "'·r ··•· , , . - .

. 
· . , · ' , , _ · · · , , . , · <c?\',,1. �:������'geine$·sene Winkel durch (�edrnllng z�· berücksi�htige11 . Es- js-t  ·9anu c der· WinkeF' W· ;··/f;� f.·r.:-;iQ>'·. �, ' • : 

, 
·, - , '- " · · . , · ·. , • • · : . ,.. : . ··c· ; ·1i·•� 

i,:���,�r:J\i(iht  . n.u r vpn pen :\·bl�sung�11 � son.dern · auch von , den I ns.ttumen teofeb,ler b; c . . '  . . , . ; .f ';:i!J� 
�� .

. 
�-- :.J b... 1 ' 

• J 

' • �- • • • ,• . ·� • .:.r.� „ „ . :. .: . . apgJg. i .. 
..· . ·  . W f(� bj 't <  . . ):, · , , . ; „ .  , ; ., . , . • ,- . , . 1 ) . '.' � 1{:'.<}�� 

:: ' _:„ Pa 0die lnsfructienteufehler b, 'C '. ', ; gewöhnlich !.e�r klein '. sin,c (  : so,
'
-· geri' Ügt

�
e�;: _> . 

��.� ·. , de f �J::n tw!�kel�n g :
.
der

. 
r'ti11kti�11 · /· '.�ü��h: .

. 
den·1 Po te11ze� .'·'\ i: : .  " „ . .  U�)> ��e;'.f'J. ie��J�� ;:k}1t�1 t .P,rd�U,�i; . .  „iu berucks1chtigen . . Dre . G,heq�r� 2,; O�d 1�uog · werdeq. wi� . . �_azu : .�n�1 �··.'_':/!�:�� 

�lt; �um :du���- die n;umedsche - AusrecH1!ui1g: · ·�·r�i�htlich' Z\!· _ 1nach:1i,�·�·�M3'� �1e· 1 i' nn�r:::'t&�t�� 
' ,�;J.�)� :.��r:, �,eo'ba�h.tting�fehl_er : b! e�.ben�,.: �l '.�o. gJ.�Jc:h: -��:�-:� An�ej�9ro,ri;i�:r��k�!,�t����.:.? .iio,

r{e!j;:; 
,:er . �Jes� fl' �ntersu�bungen- ,  wir� de{ . Einfluß 'jed:eir fo :,1 �!1111ent�nf.ehl�.rs· b:es.tirn:mt, · .. · . 
;�b!!J;: a,!J,f: itJi�e�en .'�e� le� �l� ic.h . ,Nu11 gt��tz( . w�td,�11:-.>��n��.' �tbJi.1 '� ,����i)lf t', :p�·di�rJ�;.:;}f 
·p�r��tjo�e�:� · _4e� .. 'fiuk�.l,s / . ··wtlche . · „ ·d�,rc�:: �i?ie, ! n�{.: l fi� trU'ipen t:��fe�1 i�r , v�rurs��l b �i}��.�fff ß�'f;. diC.:�fo.tale .�9rf�ktiGJ1: - �ird ·�h.<lligß).'a1�..-s1J�.���:<i'er� J'a:1;; ,1.e1 1��-I �il ltenomfüe.i'l��k:+: 

'· „ ,);E.$.\iM, · :!lber . · lefoht�, •fo: , fie�e.isen, . :ciaJJ,,1,sol6ti�;0;:�1��ta:Q:he ·' s�r\lmj �tun'$'' .  ·�fo r : :p1if�;::i 
· 'ji ��rr��<ion�n . �u( d��i1 �itbiig i�f. \Vdiii :�;;.:u��:,a�r 410 '�\iedfr d· ß r4nd�'.% 
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Entwurf neuer Katastral-Koordinatensysteme 
auf der Grundlage der österreichischen Gradmessung für die im Reichs· 

r11te vertretenen Königreiche und Länder. „.-"'' Von Dl". A. Semerad, Privat�ozcnt an der k. k. böhm. techn. Hochschule in Brünn. 
(Fortsetzung). 

II. 
. Die in· den oberen Zei len erläuterte Übersicht stellt das allgemeine Bild der 
Lösung diese'r wkh.tigen technisch1en Frage in einigen europäischen Staaten dar. 
Es wird als vorteilhaft erscheinen, aus der günstigen Lösung der zu erwägenden 
Aufgabe in einzelnen . Fällen die Belehrung zum Entwurfe neul'.r Katastral- · 

Koordinatensysteme für die im Reichsrate vertretenen Königreiche und Lände� ' 
,zu schöpfen. 

„ Die prinzipiellen Bedingungen , welche man bei der richtigen Lösung dieser · _; 
. Aufgabe streng zu erfüllen hat, sind schon am Anfange angeführt worden. . ·"-' · .  Zur Übertragung der sphäroidischen Triangulierungs�Ergebnisse in die Ebene�-: 

_- ;k:a.nn man wohl verschiedene Projektionert bcnütz�n. Je nach der Ausdehnung , 
-

,_, · 

�·der . .betreffenden Fliiche erscheinen dann aber die korrespondierenden Projektionen : ·;' . als vorteilhaft. : \::��;{,,� �s wäre gewifl zu wüi1schen, die ganze österreichische Monarchie durch eine�/ )����i�e 2rojektion aut einmal in die Ebene zu übertragen; Eine solche Lösungs- , 
p�'t�; jst a�er· _wegen der großen Ausdehnung der projizierten Flilche nic�t hra\1ch· 

:t''{:pa�� ·· Da . würden . n_ämlich durch ·das Übertragen, dieser sphäroidischen Fläc;:he . i il �­(>:) : ;4i�' Ebene nac;.h :irgend welcher von den bekannten Proje�tionsarten -solch� große 
._. „. . . � ... '.- l ' 

--
·. _i-· • • • l . ''lfL, ��fo�-rne,.t�on�� : in.den projizierten Seiten! ängen und Winke�werten entstehen, welche, 

%:!.(�i� ,v<;>n '�e( K�t;is.tral-Neuvermessung geforderte Genauigkeit unbedingt nicht Z\h '") 
;�}!Flij;t)f,: Aus

'. ·.dte$eµi�·Grund.e ist man gezwungen, die erwahnte' For:derung schon �· i 
\,;. v�m •. Anfang an �l'ußer acht zu · lassen . 

· . . . . ' 
'>! �/1�·.->s:. : Da.ll)it. tµ.an der. Eln��ilung· der im Reichsrate vertr�tenen �önigreiche und. 
J.<_; Länder G:en:üge

: 
·l�isl�t,. so

_ ·<\vijre, es zu erwägen, ob. lll�n\telleicht die Projektion,9.· 
, _,._- . - ·. 

, . „ . . : .. -, 
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arten und die Wahl der Koordinatensysteme für einzelne Kronländer selbsüi.ndig 

treffrn soll. 
Bei <ler Lösu.ig dieser Au!gabc, wenn sie getrennt für einzelne Kro11lür1der 

ausgeführt würde, möchte man bei der zweckmäßigen Wahl der Projektionssystem� • 
. die doch im allgemeine11 durc� die Ausdehnung einzelner Länder gegeben sind, 
zu dem Schlusse gelangen, die einielnen Projektionsarten so zu \vählen, daß sie . 
der geometrischen Figur des betreffenden Landes am besten entsprechen. So 
würde man z. B. für Galizien vielleicht eine qucrachsige Zylinderprojektion, für . . ·.� 
Dalmatien eine schiefachsige Zylinderprojektion usw. vorschlagen.· 

Eine solche Lösung der Aufgabe würde aber keinesfalln vorteilhaft sein. Man ' 
würde da ein Konglomerat von verschiedenen Projektionssy�.temen bekommen, . 

. was die Transformation der Ergebnisse eines Systemes in das andcrt! System 
nur komplizieren und erschweren würde. Das verlangte Ziel aber, für ein jedes . 

,,_·

'

Land auch nur e.in einziges Koordinatensystem zu bekommen; würde man .doch" · 
. • grllßtenteils nicht erreichen können. Trotz <ler Anwendung der lokalen Projektions�. 

·arten. dürfte ein einziges Koordinatensystem für einzelne Länder zufolge ih.rer 
·.: ·.'i 

husciebnung nicht genügend cntsprechei1, . sondern ma,n würde daoll in diesem· . ·r: 
·J:faU_e .· �inigermaßen �azu gezwung�ri sein,· auch für eip ei.nzjges Krnrlland ·mehrere :"A��f 

,, .. )H<:o�rdinatensys terne anzunehmen. · .. · . , . · , 

· · 

. 
, 

· · . · · .. , ·: ,;:' \.� · ·· · ... Das Be-streben bei der günstigen LösU.1Jg der Auf.ga,bewird ·.dahin· gehen. ·:'{t�'.1� 
_ ,  . . · 1, die Anza�.l der Systeme, $0\\'eit di� Genau.igke.it der -Erg�b 11isse dadut·ch: '.�f;'.f: 
�;;;,i1,ich,t heeinträchtigt wird, möglichst zu ·b�grenzen; 

· 

· · . · · ' . · 
· . · · .. ·:;.;f,-�'.)� ' , '.�. ,eine ·einzig� P,rojektionsart f�r .• alle Systeme zu wähfon, 4nd .z\\1ar, - �i, qe:.\\;�% 

., !�·9fohe., we,lcM.dieeipfächste mathematis�he Lö�ung cler g�odätis�hc.ri Aitfgqben .zul#�L,;,; . . „ .·;� 
,:;.�: ..•. ·, .

. 

·.ll�bet ,ist· es __ 
· aber· nö�ig„ nacfr . '. M ö.gl ich�ef( · � "� ch : . · atif,' di/··zµt�:effet�de�;;Efür;i'.' ·" 

·�t : t�flÜtjg. der. KoordinMeii�y$teme. in. den. einzt?lner(Kroufä(id�rf1-':f�\itksicht:; zu .ne}Jril/if; 
� _ „„;�·;:' :.-·�

.
!- :, ·.•. ··' '· '. - - - ·  ·1 „ ' '·. 

_;.:·,,. _,_ 
. „ . ,·,,;.:� -

.. . :
.

_

:,;·;
.
'·
. .-. . � ·, <:· / ' �··,·:·": . ,: · �''.Jtt· ;- �.fn,e;AP�che _.Lösuqg.� w�'�he •ei� �.�g;efiihrie:o. De<ling,un����.;:�lll ;:großen �fll'.�/�;;�;� 

' f�rigtr .:�#Wlicbst ... �rfQfü.1·.·. �st· iw . .f oJgc. pd�.n ; _ Entwurfe . (ür,·die.'\Y�Jt1'. .neµ,.�r Kata;str�t:>:/�:1 
• 
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Als Abszissenachsen der einzelnen Systeme si11d die mittleren Meridiane der' 
betreffenden Streifen aug·eriommen. 

Nach dem vorgelegten Entwurfe sind als Abszissenachsen folgende Meridiane) 
welche mit den betreffenden geographischen, von Ferro gezählten Längen bezeichnet 
werden, gewiihlt 

(Der Meridian von Ferro liegt 20 ° westlich vom Meridiane Cassini.) 
Die Systeme haben folgende Bez .ichnungen: 

1. System (Bregenzer System) 
II. •i (lnnsbrucker System) 

I11. . JI (Salzburger System) 
IV. „ (Prager System) . . 
V. „ (Wiener System) 

Die Abszissenachse hat die geo· 
g-rnphische L:i.nge von Ferro: 

27 () 45' 
29 ° l 5' 
300 45'. 

32 ° 151 

VI. .i (Olmütz-Ragusaer System) . 
33 ° 45' 
350 15' 

VU. „ (Teschener System) 
VIIL „ (Krakauer System) . 
·rx. 11 (Rzesirnwer System) 
. X. „ (Lemberger. System) 

· XI. , ,, (Stanislauer Syst�m) ' . .  

36 ° 45' 

38 ° 15' 
39 ° 45' 
41 ° 15' 
42 ° 45' 
44 0 151 . . . :xll. · " '' (Czernöwitzer System) 

;,., . .  · · ; -Die. Den�nnung der einzelnen Systeme wurde nach den Hauptstä:dten, die 
�( ,:Jri d.er Nahe• der A.bszissenachsen liegen, gewählt. 
f:), . · \ . Als · Koordinatenausgangspunkte sind die Durchschnitte der genannten 
�'�<'; Abszissenachsen mit, deni. Äqu�t9r angenommen. Die Abszissen werden positiv. 
i�r ,„t'.: vdm Urspnrnge gege,n JJen Norden gezählt. . . 

1i ·. N•lch dieser Definition der Abszissen. werden dieselben für alle Punkt� d·er 
f��J<nia,r,chie als positive Zahlen e1:scheinen. Damit man das Schreiben von über· 
' .flq:$sigen Zahlen vern,ieidet) werden alle Abszis�en einde'utig . im Endresultate um 
/�woo km· reduzic:rt 1). · Diese, so\vie die später erwähnte Ordinaten-Reduktion finden 
'' '.:' ,4en betreffenti�n geodätische'ri. Berechnungen selbstredend ·die nötige ·BerUck· .· 

:.:�'htlg,uog. · . . · 

'-!f:d'':We:rin : die K.oo'rdinater.1 da1in nach der . i;piiter erwäh:��en Projektion iI\ d�ie 
· �qhe_rt.r11gen, . werden, so is.t es; .möglich, nach dem Abschlusse der Trans� 

·_ö:�$i'��hn'\lngen alle Ord.uraten rund · "n1 die Zahl· -t l QÖ k11i :zu vergröß�rp 
1i'-.xw�rd"d. auch.' die.seH>en für alle Punkte des Systenis als positive Zahlen� · 

�1.),: · : ·;� n�.�<lr'ng�tijhtte Anordnung (die auch in Fran�reich angewendet wurde) · •· · . . /�/:'" ,:·��' ·
·;��· .> _'.:. - --'. . ; ' . ' ' .. . . . . 

. ' 1 '' • • 

d' :;:jj'l;��� .���fj,�� ·�Jh ,Abs�isse11 kann rnan . auch .für eini�lne. 
$yst�me. von l\r.Qnfän�ern. 

f;)�#rohf;@��q� :Jii»4:. kwä\!�wlfd "man· daun foircude Red1,1ktlOnsiahlen fifr die Ahszls�e� empfeti.len; •.. 
_,_, ,:' · .\„•'. � ··',· .. , ; . · , � �';·„:;r.

_
i:'· :<.� �·:i.„_ J li 1 . „ , · :  , . · ·:' 

_ 
. , ·" � -

·,:::•::f�r..:� � !�:-14,q�pr.ii;lt�J};eyf, . :·.: · ,, . , . . 
llie, }{ �d11ktlon: · 

i{Vf'; :;; ' , J�}>f��g, •.��1,1t�f ��(S�h)��jen. (ohne '�est;be9er Kreis) :; • 
.

· 5300 !Jm· , 

\id ;. . . ,SilJ-����';, sJ)J>��r�, .��4 , N1�d�r-Öste.creJcb .• •, " , • • • , • '.;�2-0.0 ,,; ·/·.·,;�:':,;;-.· " . GliU�i�!l' ' 1sailit' · dilfo ;'res�her1er ' Krelse) und'. ßukowina .' • _. „ siocl' " ''!:j't•11� . , · ·· �.1'it�(:;: J�!i >-Viir.�tfäl!��;, ;�Jiot�n, „Kral� �n1V Göri .soo.o, . ,, ·· %�;�;.�;:;����}��J��')D;$�;:> : <, . , . . . ·�OQ ,, 
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be.trägt die Länge des Parallelbogens von 45', die annähtrnd der Ord inatenlänge ,·entspricht, folgende korrespondierende Werte: 
62·1 km, 57·6 km, 52·6 km. 

Diesen Ordinaten entsprechen dann die Deformationen, welche für die Sei ten­
. länge vo11 1 lmt folgende Längenwerte in Metern ausgedrückt liefern: 

0·04 7 tlt, 0·041 m, 0·034 m. 
Alle diese Werte liegen in den Grenzen der erlaubten Abweichung und die 

Wahl der angeführten Ausdehnung der Systeme entspricht mathematisch streng 
der angenommenen Genauigkeitsbedingung. 

' · Graphisch kann man· die erwähnte Deformation für diesen Entwurf in den : " Plänen iiberhaupt nicht konstatieren. Nach der ange(ührten Verteilung der 
Systeine erreichen dann die Ordinaten in den Ausnahmefällen und nur für kleine 
.Gebiete die Werte: 76 km und in Salzburg auch 85 km. 

.. Die entsprechende LängendefornÜ!tion auf die Seitenlänge von 1 km beträgt : 
0·071 m und 0-089 m, oder 

··· im Grenzfalle das Verhältnis von 1 : 11 300. 
Übrigens können auch diese Werte keine Befürchtungen hervorrufen , weil 

sie für · das ,_gegebene Gebiet mathematisch streng bestimmen kann . 
. . .. Dii; Vel:

·
feilung ·rle1; Systeme mit der Ausdehnung von 45' der geographischen ·c' ' ,' -�tig� · V,on der Abszissenachse hat viele Vorteile: ?i· - ' ;· ' . . . . �;vr·· · · · · · (J) Die Längendeformationen bleiben in den Grenzen der unvermeidlichen 

�;; ·;�essungsfohler. 
. 

&,, ':'. , . b) Die Grenzen der Systeme schmiegen sich den Grenzen der einzelnen 
��„J] ·Kronländer nach der 1 entworfenen Einteilung im ganzen gut an. 
�i,�1�; ·( , i) Die Kalastralpläne b.leiben einigermaßen im Zusammenhang-e mit den topogra· 

�·�$;;; phischen Militärkarten (der polyedrischen Projektion)i die in �er westöstlichen Rieb· 
r;.:rr�:� f\1ng„die Ausdehnung des Parallel bogens von 30' geograph ischer Länge .ausweisen. 
;;�'.i'H :1 :. ··Die Katastralpläne können also in dieser Einteilung bei der Anferti.gung der 

.iJ?pographi schen Kane11 vorteilhaft benützt werden, wie Herr Hofrat B roch
. 

auch 
' :-;- :'_ erlct hat. 

.· 

.Es ist a�ch 
'
nötig, die' 'A rgumente anzuführen , welche .Jijr die Ann;lhme der 

., �fomen · Gauß'scjlen KoordJnaten und nicht der kongru_enten Soldner'sehen . ., . . . . ... ,;.: ,, " . . 
i1'ateo. eritsch�en · haben : · , · . }'�Pie · konforme Zylhrderprojektion 1).. so wie K. P. ·Gauß dieselbe theo„ 

·'· . . ·" . . ' 
;,�ti;jf.-P i�eitet hat, ist ·eine Projektion, welche durch die geo�etrische Bedingung 
nierf/fs:t,· "daß! das Abbilc;lrin.der ebenen Projektion dem Urbilde der sphärischen 
�r i�'.� .·; �pb��o·i4i�chen)' Fläche ähnl ich bleibt. I „,,.>11�N-- ·�� �::_-__ :'2!1'.,.��.1�.:;:�'..:;.F ��-·"''"'"'·· 
;�::::Pit{ Sp·J,d: �)-t'��helrKoordinaten sind keinesfalls durch ciJte 1 genaue Projektion 
· ::·:. . - · ..,. l ', )· "\1 - �  ''.· r • "-'. · .. - _ · __ .,. „ . :• _ · � . . · • 

:'�sphliroidisßhen 'Efä�b�. äuf eioe .in·· die ;Ebe,ne abwickelbare Fläche ent�tanden, 
]'#r,�·:: §ie' si'J}d{blpß; efoe. Art der polyedri.schen Projektion.'.) 
: ,:i· J�·_;· ' „ �·.·>

· 
< / ./ �' ( . � . . . 

i}:�:,�);Si�he J�.rd 111i'(.I:Ian'd9uch der, Vermess11ngsku11de und andere Wer�e. �t:;J'J RQ· t ]\4 m·�f,,>Pr. ,\; . . J)�ter:manris' Mitteilungen aus J. Perthes {eographls<:her A11sta)t In 
. �: ; · J}fö"s ;>· · · :::,;: ·1' ! •· ·- · · · · 

�\�:.f/:.��:-�;· s :.�, .„. , 
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2. Die mathematischen Reduktionsrechnungen, welche durch die Projektions· 
art bedingt sind, werden als ein sehr wichtiger Faktor bei der Wahl der Projektion 
figurieren. 

Es ist zu bemerken, daß die Transformationsrechnung der geographischen 

Koordinaten in die rechtwinkeligen Koordinaten keinesfalls für den Vorteil der 
gewähltea Koordinatea entscheidet. Es genügt nämlich, prinzipiell diese Trans­
formation nur für einen einzigen Punkt des Systems durchzuführen. Wenn wir 
aber die angeführte Transformation auch auf eine gröf3ere Anzahl von Punkten 
des Systems anzuwenden beabsichtigen, so ist es auch dabei gleichgültig, welche 
Koordinaten man von beiden Arten ableitet. Man kann nämlich nach dem ein­
fachen Zusammenhange, durch welchen beide erw�ihnte l ;attungen von Koordinaten 
gemeinschaftlich verknüpft werden, die Koordinaten einer Art aus denselben der 
anderen Art sehr einfach ableiten. 

Die \i\Tahl der Koordinaten wird aber wohl der Rechnungsgang entscheiden, 
auf welchem man die Reduktion der sphäroidischen Triangulierungsergebnisse in 
die ebenen Ergebnisse ausführen kann. Die Heduktionsformeln, welche zur Trans· 
formation der Seitenlängen und der sphäroidischen l\ichtungswinkel in die ent­
sprechenden ebenen Größen dienen, sind bei der Gau[3'schen Projektion lür die 
geodätischen Berechnungen viel einfacher, als es bei der Soldner'schen Projektion 
der Fall ist. Die betreffenden Reduktionsformeln der Soldner'schen Projektion 
werden nämlich dadurch a.ls kompliziert erscheinen, daGl sie Faktoren enthalten, 
welche Funktionen <ler Richtungswinkel sind. 

Dadurcb werden die Berechnungen in (!er Soldner'schcn Projektion auch 
schwieriger. 

Der erwähnte, in der Soldner'schen Projektion auftretend-' Faktor erschwert 
bedeutend die Anfertigung der Rechnungsbehelfe, es mögen dies entweder die 
Tabellen oder die Abaken sein, welche zur Bestimmung der betreffenden Re­
duktionen dienen. Solche Behelfe sind aber für die zugehörigen Rechnungen bei 

der Katastralvermessung von großer Wichtigkeit. 
3. Ein anderer Vorteil der Gauß'schen Projektion for die Katastralvermessung 

ist ihre grundlegende Eigenschaft, dat:l sie konforme Bilder liefert. Diese Eigen­
sr:haft ermöglicht, da[3 man bei der Katastralvermessung, möge sie auch mit der 
trigonometrischen Triangu!ierung II. Ordnung anfangen, die Messungsergebnisse 
von sphäroidischen Richtungswinkeln g a n z  e i n f a c h  und g e n a u in die ebenen 

Ergebnisse umwandeln kann. Diese reduzierten Messungsergebnisse kann man 
dann zu den ebenen Ausgleichungsrechnungen benützen, welche doch viel ein­
facher sind, als die entsprechenden sphäroidischen Berechnungen. 

Dadurch erzielt man die wichtige Tatsache, daß man auf die Ausgleichungs­
rechnungen von Triangulierungen d i e  A u s g 1 e i c h  u n g s m e t  h o de der e b e n e n  
r e c h t w i n k e li g e n K o o r d i n at e n der Dreieckspunkte anwenden kann. Diese 
Ausgleichungsmethode liefert den einzigen rationellen Weg, welchen man mit 
Vorteil bei den Katastralvermessungen, wo diesbezügliche Rechnungen einen 
Riesenumfang im ganzen annehmen, benützen kann. Die erwähnte Ausgleichungs­
methodP hat sehr wertvolle Eigenschaften gegenüber den Ausgleichungen der 



beobachteten spbäroidischen l\.ichtungen oder Winkel nach der Ausgleichungs­
methode cler bedingten Beobachtungen aus folgenden Gründen: 

a) Di,; mathematische Aufstellung der Fehlergleichungen (Beobachtungs- oder 
Grundgleichungen) bei dieser Methode ist eine ganz einfache, wenn man haupt­
s�ichlich von den Hilfsmitteln zur Bestimmung der Differenzialquotienten der Un­
bekannten Gebraud1 machen \\ ürde, gegenüber der nötigen, vollständig genauen 
Aufstellung der Bedingungsgleichungen bei der anderen erwähnten Methode. 

b) Die Anzahl der zu b<estimmenden Unbekannten und dadurch auch die 
nötige Anzahl der Normalglekhungen, die aufzulösen sind, wächst arithmetisch 
mit der Anzahl der auszugleichenden Punkte. Bei der Anwendung der Methode 
der Ausgleichung der bedingten Beobachtungen wächst die Anzahl der Bedingungs­
f_;leicliungen und daclurcl1 auch der aufzulöseuclen Gleichungen unverhältnismäßig 
�;chnclier. Aus diesem Grnncle wir'd ctiese letztenvfürnte Methode, die gleichzeitige 

einer größeren Gruppe von Punkten, ja manchmal auch
'.

nur einzelner 
Pu11kk, bei de1 Annahme einer großen Anzahl der geometrischen Bedingungen, 
sehr schwierig und uniikonolllisch. 

1.·) Bei der erw�il w ten A der rechtwinkeligen, ebenen 
Koordimtten rler möglich, die Ergebnisse der Aus-
gleichung in u11tergeorcl11ete11 Fällen auch dann zu benützen, wenn ein Fehler 
in de1· welcher auf das Endresultat nur einen unbe-
deutenc\e11 Durch die Ausgleichungsrechnung nach dieser Me-
thode wird des Punktes im nämlich jedenfalls bestimmt und 
dn l<t�clinu bewirkt nur, daß die Quadratsumme der übrigbleibenden 
Feltler kein M1uimum c1 gibt, was in den einsamen untergeordneten Fällen wohl 
keine unumgfü1gliche Bedingung ist. 

111 dem anderen Falle aber, wenn die Ausgleichungsrechnung nämlich nach 
der zweiten l\1ethoc\e wird und wenn ein Fehler in die I<.echnung sich 
ernschleicht, so kann man das Resultat überhaupt nicht mehr brauchen, weil die 
La�:e des am;zugleichenclen Punktes dann keinesfalls eindeutir; bestimmt wird. 

Es ist noch zu erwähnen, da[;l man zur Ausgleichung der Triangulierungs­
ll unkte nach den Koordinaten eine Menge von verschiedenen Hilfsmitteln zur 
Disposition hat. i\I;.t11 kann oft diese Aufgabe zweckmäUig auch graphisch lösen. Bei dieser 
i\Jethode lielert das Diagramm von H o  r s k y, welches bei den österreichicchen 
Katastralämtern mit Vorteil angewendet wird, sehr gute Resultate. 

Die angedeutete Koorclinaten-Ausgleichungsmethode, welche durch die kon­
formen Koordinaten ermöglicht wird, ist bei der Wahl der Katastralkoordinaten sehr 
wichtig und man kann sogar sagen, daß sie selbst diese Wahl bedingt, weil sie 
die Lösung von Triangulienrngen bedeutend erleichtert. -- Dabei sind die Er· 
gebnisse doch mathem<J tisch richtig, so daß sie die Grundlage zu den geodätisch­
wissenschaftlichen Diskussionen über die Genauigkeit der ausgeglichenen Größen 
bilden können. 

4. Die Gauß'sche Projektion bildet durch ihre Konformität eine günstige 
Grundlage für die Verme'-sungen nach der Polygonalmethode, welche vorteilhaft 
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durch die  schon z1 t1e r le österreichische I n s truktion vom Jahre 1 887 für die 
Katastral vermessung vorgeschrieben ist. Diese Vermessungsm ethode benütz t 'nebst 
den direkt gemessenen Seiten l iin gen auch hauptsächlich die direkt gemessenen 
Winkel und s o  werden ihre E rgebnisse m i t  der konfo rmen Projektion gut i n  
Einklang gebrach t, 

1 . 

5 .  A ls den einz igen ,  selbs tredend nur scheinbaren Nachteil dieser Projekt ion 
.könnte man die Vergrößeru ng der Flächen anführen, welche d urch diese Projek t iqn 
gegen die Wirklichkei t ,  j a  sel bst gegen die Soldne r 'sche Projektion verursach t 

,,.i: . . wird. Dieser Vorwurf ist  aber, wie es schon gesagt wurde , nur scheinbar, weil · 
::.:; ;.,} . ;der Fehler, der in der Fläche bei Anwen d u n g  dieser Projektion in · den G renzen 
3�.: ·. · 'der hier entworfenen Systeme entsteht, kleiner ist, als derjenige Fehler, welcher 
'!·';;,1f;(Ji der Fläche durch die direkten Längenmessungen entsteht, . selbst dann, wen n 

:�\-Jiian nur die zulässigen Fehler · für die. direkten Längenmesslni
,
gen in Betracht zieht. ·•· . 

Wenn man die Grenzwerte der Ordinaten dieser Systeme von der Länge 
'\:: . 57 ' 6 km für die Mittelbreite i n  Erwägung· zieht, so ist der Fehler i n  der Flächen- .. . 

:s:<;{v:�rgrößerung ungefähr n·�·n·· also .  tief u nter . der Greri Ge der. zultissigen Fehler ' .. . j�r· die ·Flächenbestiminuug. . · · . 

' . .  . • .„ · 

. . . · Durch die Einführung neuer Katast.ral-Kootdinatensy�teme · werd.en den geQ· ._ '" 
:":· ;QJ,etrischen . Arbeiten neue G rundlagen gegeben , welche den Forderungen ·cter. 
J, Wisserischaft entsprechen.  l hre Ergebnisse . k�nn man . für die pnlktische Y�;-
y;pnessung vorteilhaft benü t�en und die Resultate. der auf dieser Gruodfag13 . aus· 
;�/geführ.te1.1 Arbeiten werden a uch geodätisch richtig. . . . · : , : . . . . 

„ :.; 

c:Jc> .. . 'D�rc� die . A,tisfii�nu1g des iu �rwäg.ung geiogen.en Wer�es : , 'Y:ür�: :für die�:. "' ·.terr ei��fseh,e Ka.tas1ra.lyerme11su11g eilte . ·n,eue Epoche, · en t�t.����\:y�d · qstelfe:{8ll ;f::��11 · 
"#t4e . ein�n ·. hervorr�g�nden · Platz u nter . '·qetr . etiropäischen , ,�'uJtuyst�at�ri iil , ß�� '1�\·

:,,:1:·��'Jl 
I���.�$t.�alvef:me$�uog einnehmen, ·50. wie . · im- �nfange. · des . y9ri.geµ.; J��r�un.Pert�„ \J>��);� " '' :C ·. · · . . · . : 

· 
· . -(Schluß folgt.) · · 

·
.·· .:r,•ji; 
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Spezielle F:ille: 
d Für /1 = 2 ist : 

d ·z·� = ··+- '> 

) )/=3» : 

Bei ung-leicbcn Gewichten !:tuten die 

�orrnalgleichunge11 und die 
[k] k, . --+·· +d1=0 P1 P2 
J�J -�- /.:�_ + d� = 0 p, ' Ps 

Korrelatcnglcich u11gcn 
[k] ''1 = p, 

A't (.1 = ---
1 p, 

Für den speziellen Fall zweier Beobachtungen ist: 
' . jJ, d . ' 11/t 2 d ' 

v, ;:;:: .,- _ :;,�::-F·I� . - 111,' + 111�' 
. P� d . . . . 

. .. nt '· 4 .. 'P2 = + ···�····-··--'-..,.:.... = + �-;-;L-�2-
· · 

'•' 
' 

p, -f- p, 111,. ·t �)1, . .. • _ - . 

.. ::··:\d. q . . es" �erhalten siyh bei Doppclbeobachtpngcn. di_e �chei_r:ib���C.1; }:�hl_er i1 111'kc?;:;. 
7:-,:' ':'.:k�hrt wie die einfachen Potenzen der Gewichte o'd-er geradi;. \\ric _dlcl Qti:adra'(e_·;j 
:·):'.''der mittler�n Fehler. tS�hliri )·�1gt,)' · .  < :\; ,+i ;•_,"'.- ;, � 

··:·· ! ...... .  _; ' . !·· '.'·; '· . . '. • . 't 
f • • ' .... • 

• ' � .  --t---� .... '::"". , : '��: - •···· „. ,:,�:.( ''. . , �-: · ' 
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bestimmt. 
Dabei wird die splüiroidische Fläche der Systeme durch die sphärische 

Fläche mit dem mittleren Krümmungsradius für die Mittelbreite der Monarchie von 
46 ° 30' ersetzt, dessen Wert ,durch die schon angeführte f�elation 

log --:11- = 6'39057 - 20 

gegeben ist. 
,11. 

Dann erscheint das Glied als e111e Konstante. 12A' 
Die· Seitenverzerrung wird da in Log·arithmen-Einheiten durch einiache 

Addition von dr�i Summanden bestimmt, wenn man die Werte der einzelne1i. · 

Summanden von der Form 
kenilen wird. 

' Für diese Aqsdrücke wurde die Tabelle II gerechnet, welcher man für den 
\.V�r(von -1' als Argun;ient .in Q· l /r:m die entsprechenden Tabellen-Gröl3eu m ":ii> :·:; �inheiteii der 7'. Logarithmen-Stelle entnehmen kann . 

. � � '_., ·;, 
' 

·"'-
: -�: 
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r,'_/J, 

Y1:m ; .o ,:1 ,4 ; : ,5 1 � 1 

-· -:--.. 'L:::--.::---·: . 1 !)-8 1 ,. 
10·2 füi 97 97 9·9 g·g ,, 

:34 10·1) [()·3 10·4 1 105 10·5 :i 10·8 
35 10.9 1 11·0 11•0 11·1 111 ' lH> :! 
36 Jl.·5 1 116 11·7 11•7 11·8 [ lUi HU i 
37 12 2 12 2 1 123 l:N 124 1 126 12-8 il 
38 12·8 l':& 9 1 130 1 1.3.0 liH ;1 13·� 133 i3·ö 
139 13·5 lß6 1 13·7 13 7 13 8 :1 13'9 140 14 2 110 H·2 14·3 14 •4 14 5 14·5 1, 14•6 14 7 14.9 i! 
41 150 15'0 1 15·1 15'2 11)'2 ;! 153 15'4 15'6 
42 15'7 15·8 15 8 15'9 Jö·O !I H3'1 16 '1 16'4 
43 lß4 16·5 16·6 16·7 16'8 jl 16·8 16·9 1 i.1·1 
44 17•2 178 1 17•4 1 17·5 17·5 1' 17•6 17•7 1 17·9 11 
45 180 18·1 1 182 18·3 18·3 il 184 18 5 18·7 
46 188 18 !) 1 ].!-l·O 19•1 ·Hl2 !I 19·2 19·3' 19·6 ' 
47 HM 197 19·8 1 19·9 200 :1 20·1 20·2 20·4 
48 20·5 206 20·7 20·7 20·8 '1 20 9  21·0 · 21·B ... , 
49 214 21·4 21·5 21·6 21·1 I:· 21'8 21·9 22·2· 
60 22·2 : 22·3 224 22·5 22·6 1 ! 22·7 22·8 23'0 
öl 2:H 23·2 23·3 . 23·4 �:f5 ! 23 6 237 2�'.Ü·. 

'•i 

02 . · 24 1 241 24·2 �·_Hj 24•4 11 24-•ö .53· . 260 25 l 25·2 253 25 4 1: 266 
�4 '25·9' 26•0' �6·1 26·2 26.a JI 26'4. 

. fjij ... 
26:9 .. 27·0 27•1 27·2 

56 :'2l'9 28·0 28•1 28·2 
.. 61·' 28·9' �l90 29:1 29·2 

68 '29'9' 300 ao·1. 80·2 
69 ·a1·0 31·1 31•2 813 

.'-· ;1·:·.' ' ß()' 1 ,3210 321 32·2 82·3 "' tl.l' . 1 sa·1. 38·2 33·3 33·4 i't\2 Sil2 ' 34·3' 1. 34'4 34·5 . '• 

, . 63 ao·a '35•4 35 f> 3fr6 '6{ 31H ' 866 ·36·7 · · ' 3ß·8 
'·ßq_, :' l:-$7-•6 ;a1·7, 3713 37·9 

·' ·� '.ßQ :: ,:.�s·7 38•9· _:39·0 
;. :- ' ' 61 . � 1''39·9 · �(H ,. ,;·4�!2 
l. .,+'·{ .. :��f.. ;'�·i:l'- �· �U:·8 ,„,.-:-
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� Y·k;.� _Lß ri�-� 1,·- - .��l��E=c·��-]:�c�=L�Z:::1:��;7,,�=[··��"�J�:��:� 
96 82•0 1 82·2 82·3

. 
1 82·5

. 
82 ·7 111 82·8 83·0 1 83·2 83·4 1 83·5 

97 83•7 83·9 84•0 84 2 84 4 84·6 84•7 8-1·9 81)'1 85'3 
98 85 4 85'6 85'8 86·0 86 l 1 86·3 8ßf1 86'7 86•8 87-<) 
99 87 ·2 1 87•4 87·5 87.7 87•9 88• 1 88·2 88·4 88 ß 1 88 8 

100 89•0 89•1 89 ·3 89.5 89·7 89·8 90·0 00·2 90 ·4 90·6 
101 90·7 90·9 91'1 91 ·3 91 5 9 J ·6 91 8 92 0 B2·2  9�H 
1 02 92 6 92•7 92•9 93·1 93·3 93•5 9ti ·ß 93 8 94·0 94 Q 
103 94•4 94•6 94·7 94 9 9fJ'l 95'3 95 5 95·7 �15 8 96·0 
1 04  96·2 96•4 9ti ·6 !lß 8 97 0 97' 1  97·3 97•5 97 7 97·9 
105 98·1 98·8 98·4 !l8'6 98·8 99 0 99·2 99 4 91M 99 ·8 
106 99·9 100·1 100·3 100·5

·
100 7 lOCHl 101 · 1  101'3 lOU) 10 1·7 

l 07 101·8 lm!·O 102·2 102·4 102·6 102·8 103·0 103·� 103·4 108·6 
108 103·8 109·9 104'1 104'8 104•5 104"7 104 9 10(>'1 1 05·3 105·5 
109 105 7 l 05'9 106'1 106·8 106•5 106'7 106·9 1 ] 07·0 1< 17·2 107 4 
110 107·6 107·8 108·0 108•2 108·4 108'6 108·8 109 0 109 2 l f{N 
111 109·6 109'8 110'0 1 1 0  2 110·4 1 10·6 110 8 1 11 · 0  1 1 1 2 1 11 4 
112 1 U ·6 111 ·8 1 12·0 1 12·2 1 12·4 112 6 1 12'8 1 Hl-0 l llHl 1 1 3·4 
1 18 113·6 113•8 114•0 114·2 i14·4 1 14·6 1 1 4·8 1 1!}'0 1 15'!2 l l f>'4 
1 14 115·6 1 10·8 1 1 6·0 116·2 116 ·4 116'6 1 1 6 ·8 1 17·0 1 17·2 1 1 7·4 
llo 117·6 117·8 118·1 118 3 1 18.5 1 1 8'7 1 1 8 9  1 19·1 119·3 l Hl'l)  
116 119 7 119•9 120 1 120·3 120-f> 120 7 120 9 1 2 l · l  121·4 121•6 
117 121·8 122'0 12'J·2 12iM 122·6 122'8 1 23 0 1 23·2 n:!3 ·4 123·6 
118 123 9 124 '1 124·8 12•·5 124•7 1 24'9 125•1 1 25·3 ,.121) 5 12f>"8 
U9 126·0 126·2 126·4 126·6 126·8 127·0 1 27·2 1 27·ö l27·7 1'27·9 
120 1281 128'8 128;5 128·7 lW O 129 ·2 129 4 129 6 129·8 130·0 
ün 1so·2 130. 6 1ao·7 rno·9 1s1· 1  rn 1 ·a 131 ·5 i ai·s 1 32·0 is2 2 

· 122 13�Nl 182·6 132 8 133, 1 133 3 1 33·5 13B·7 133·9 134·1 1 34·4 
128 184·6· HW8 185·0 136·2 . 135·5 J 36  7 1 315 9 1 36·1 1 86·3 136 6 
124 186·8 J S7'0 187·2 1 87·4 137·7 1 37·9 138·1 138 3 li38·5 138·8 

, . 126 . 139 0 139'2 139 4 139·7 189 9 140'1 140·3 1 40·6 140·H 141 ·0 
126 141·2 141'1:1 141•7 141·9 1413' 1  1.42'8 142'6 1 42·8 143 0 1 143 •2 . 

· ·.· 1.27 . 143·6 143·7 143·9 · 144:2 144•4 144•6 144 ß 1 45 1 145•3 1 4p·ij . li�8 : 145 7 · 145·0 146·2 14 6 4  146·7 146•9 147' 1 147·J 147'6 1 47 8 
' l2,9 . �48·0. : 148J� - 148·6 148•7 1'8·9 149 2 1 49•4 149·6 . ' 149•9 100· 1 
rno ioo·s 100·6 1oo·s 15t·o löt·s löl 5 151 .7 iö2·0 . 102·2 152'4 • 

·f3 1 · 152 7 15�·9 . 158·1 lf>S·4 153·6 108·8 154 ·1 t54·3 154·5 164·8 
' - 1a:r , .iorro 1 ili:r2 165·5 löfr7 1or)'9 156·2 156'4 156·6 156·9 rn1·1 

133 157·4· 157•0 11)7 ·8 158: l 158·3 158·5 168·8 159 0 169•3 löQ•5 
184 J ö9•7 160•0 l60•2 16014 1 60•7 160'\) 161•2 161 4 1 6.1·6 1 61'9 
lß5 162·1 162·4 162·6 1a:a·s 163·1 163·3 163 ·6 163·8 164 o 164·3 
136 164·5 164'8 185•0 166•3 161'>'5 lfi5•7 166 d 166·' i 66 ('.\ ' 1613 7 

· .. ' ,• 

187 
1

161·0 167·2 167·4.
. 

1 1
. 

a1·1 11 1s7·9 rna·2 .
1
_ 168·4 168-7

1 
. . 168;9 . 'i 169 2 

·138 169•4 16{)".7 1 169·9 1 �70 1 170 4 170 6 170 9 171 ·1  l'71'4 171·6 �·. 
189 171·9 172'1 172 ·4 17�·6, 172•9 173·.l 1 73'4 1 73•6 ,173 9 1 174'1 

, . . > �.��:���: 
· ·;· ,} ; . .  , : Nach demselben Priniipe ist die graphische Skala auf Tatei Ilf kon-strµiert )·-;·.�:1� 

·, �fid � �ie :. kann ihrer Übersichtlichkeit wegen mit Vorzug benützt werden. . ·c, ::··�·;\:t;·1 
:;''·'· : "x�t:>:: .. )n ,den beid�n Tabellen ist man üb�r · die Grenzen d�r Sy�teme (soweif ßiej·'. ;::',·;;g;: 
�::t ''., q#t.:tn.· ·deri. ;Grenzen der ausgeiählten Mrridiarie petrachtet  w�rden) bis zu .den >);� ';" _:' · .9r�,i.fiaj�� yop )0 · km · gegangen „  . was in den 1nei�teo Fällfln bis auf einige seh� .< .:>1�� 

; ��Jii.g�::,�_u,�:q�hQien völlig aUsreicht. Die Skala 111 ist dementsp�echend mit Hiick·;: f;·'./��� 
.v )  si�ht l!�f ,dp;s .Summeoglied (J'1 +y,)  bis zu 1 40 km Ausdel)ri:i,ahg geführt. Die��'0 {:_;�0fi 
t �c'lpe i�(·1:1� :�!lnstrui�rf, , daß mao die Einhe

i
t�n der 8. Stell� (Korrektionsgr(?f),e)<f:.:7;N "'·.-� . „ . .. _ _ .( ... ,, 

· - ' . ' ' · , 
_
, 

. ,, .' 1 • • ', " -.-_:-.., .' , _\/,}.i 
' ,:Y(�, _  direkt . :��fgez�fohrief' . l:>ekolßmt1 sot1st könnte sie .redu�iert werden. · · . •  ):�>H�1 
.-

' 

• 

-- :-' 
� · 

·· ' '. „
.

· 
· 

. 

· . : '.' · 

· . 

· 

· -

· - · 
. -

. 

_  

, 

. 
' '- · _ :::1' ·. :�rtl• 

___ . . . . · ; _ _ · · 4,us. d\esep : ;tEleme1Har"Größ.e1l k.aim man durch · einfache Multiplikation naeh. , ,;\;12i.rj 
· '��j„ �e,4arf . :�uch,, . �i�_�;.; ,µ�g,g��verzerrung . , für . den .' Or:dinaten•Abst��d J', . die '. iri ·: ��ll ��;;}i�)� 

1,if';_S��::�:���
i
:���{���·i;0: ::�::=: ... ·�°:r:•l . - .· . :4.· �:i:�'�,��si:I.i�\!�,h�: 
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bestimmt wird, ableiteri .  
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· ,  

um welche es sich weiter h ande lt, mathema t isch behalten wir d ; so i :; t  auch i n  
diesem Falle mi t  verl angter Rechenschärfe die sp härische Fläche a n wendbar. 

' 

' . 

Nach diese n  Erwägungen wird man die oben angefüh r ten Re la t i onen für die · '·" 

d iesbezügl ichen weitere n Berechnungen als strenge weiter zu ben ützen haben.  
Das G lied -{�a- ist eine Kon�tante. Dann s ind blo f� die beiden übrigen 

Faktoren im Produkte veränderlich . 
Für die Bestimmung des unter 6 und 7 vorkommenden Produktes kan n 

man vorteilhaft vom Graphikon J V  Gebrauch machen.  In diesem G raphikon, 
welcher nach der Methode der ·, ttuchtrechten Punkte (Abaques a points alignes) . 
konstruiert wurde, kann die linke Skala am beste n  als Abszi:;; sen-Ditferenz, die · rechte Skala- als Ordinaten-Summe an gesehen werden .  Das Produkt erscheiilt 
sofort an der Mittelskala im Durchschnitte der Verbindu n gslinie der entsprechend.en 
Koten beider Seitenskalen mit der Mittelskala. 

• .  < 

Die Teilung der Skalen ist so gdührt, daß für die Nummerieru n g  uer  beid en 
Seitenskalen in Kilometern das Resultat an der Mittelskala in Sekunden erscheint. . .d'., 

Weil in den behandelten 'Systemen die Ordinaten die , Werte von 60 k-ni .· ·<-,'.� 
:•. \· . · erreichen, - kann da�. Jet _�fe Ü!ied etwa .

· r so km betragen. Damit mai1 mit der · �·:>Xi� J:�; : . · - , ·rechten Skala dann auskqmrnt, ist . die Nummerierung miti zweifachen Werten ,. an� · ;. +:{:] \'.��„ _ ; . zuiiehm�n· und selbstredend wird auch das Resultat entsprechend ' m i t  dem zwei� ''., ·/ :;.tJ ·�·. � •.·� : • ' ' ;" '' . . : . . . . :f ;;. " .! ':ff}I�· . faC:heri \Werte der' M it(elskifla zu entnehmen sei u .  . . „  �� � ;:; 
'(�·.''.1-_ �: : ·� . • . ·. Jlfe·: �1i'ord1iu�g hn Oiiginalgra.ptiikon wurde f �lgenderm�!3en getroffen : für · ':· 'j#i 
· :r,i .. ;, ' b�i·�� : )3�ite�s�aleri . wurde di,e 'Logarithmeneiriheit 500 mm . gewählt, al$o der , Jl\{1, �A ·f,:;·�,M��t )�ö,. ;  für dfo Mitt�lskal�: der Modul 250 ; die · Entfernu n g  del' · Sei tenskale9:' . {,'.�:J�i� 

'}t/0 Wil�de'.,:3:Qü' vmi; -·da91it d�r itiipimale SGhilittwinkel über 30 ° bleibt.  Auf di�!iem, ;:·t,�J�Tl 
, ,; „ ' Gr�p'hiko11 .�;urde die Unterteifong der Mittelskala

· bis zur O ·O'I Sekunde für -dif .: :·_: ,i.!:f� : :;r.: ;qX;�r�rtlcn Fijlle ausgefüh�t. , Fü� die . Reproduktion .im Graphikofi auf Tafel IV i�t ;. -_:'.:. \;i�ri 
,;.< di�· U iJtefteilung . r�dtiziert \\ Orden.  

· 
· •1c" . " '  '.:� · " ' ·:··i�t;�i ,; -:- - . . . . ·( ,. ' 

. 
.( . . : · '. - · ·,' ·. ·. 

. ' . ', . ' 
.

. 

-.- „ .'J ;·� :·· 
. 
...- ·.\!� '.k:t:_:.. ,, . D,as Graphikoh, wird · dem Re�hn�r wohl gute Dienste leisJen.  Die Schar(�'>·''; .;��� f:·'.;\��ine� Resµlta.te bei der. 11ngefüht t�n Anordnung ist für 

.
alle weger 

·. v·o l'kommepd�ri;,�''' . i:}�* 
1

·�9su n 'gerr 'völlig genügend, .nur soH Q1an darauf achter!, 4ie. Verbindung§Jinie11 mit:" '�'.?;}:,�: 
„, .• � - , " . . ' . , . 

- . ' ; „ .. \ . . . . . ' . � ·t
·
; f.', 1 ;..· ;, , i'.Hi'lf�: voUkoTI?ril�ner: Geradeti zu richten . , Die·ses Graphikon etse,tzt mit völ!i���.\·�: ' 

!h :��t}\.a�issh.�r 
·
.

Sch arfe
" 

di� . �eidäufige,11 . u n d __  µl.µhsamen Berechp\1ngen durch e! •ie.'/t: 
· · „ , . i'$.�he ''Ablesµng de1: Sk�l�n; w�s · · wohl ·al s großer Vbrteil v or anderijn; "' 

:Wi;��;zuse,bep • ,ist. . · 
. 

. · 
. 

· 

. 

. 
· 

. 

, . 

.. . . . 

. ' · · 

:,.,;_,;·� :1 '·; ., � �'"• ''- t:1; 1'.Jj,lfe
,
„ der vorg�legten . R�chnü.ugsbehelf e werden die :Rechenarbeiten )Cf, ;,; 

' ';i ·;�:;'(q�f�'.)( ':'"" :n(14ng - ,;: der { ange:noitlmen�n ·· Projektionsar( als : etilmat.< tirled,igf , · �u'�J,.;. 'jJf�� ;:g��� . - :t��in:.·,,;: ;o- . :�: ):'f : .: : <-� , · " .
. 

· · : . . . . . , . ·.· .
· 

.
.
. · : .. . : . t.r : , ·'.' - , : :  . , : ;:1:s:f1;�l::�; 

d:' r:'.iib��:$i.�!{ :.'.'Yi��·:' ßij . . . ·ge,,�ü��schte : Ökqnoinie .· der
. 
Arbeit�,��, · ;�i� ( }ll!lfl t>

· �� - A��/f 
„ t}��Wµif.ö:: · n�ue�(K��a:f.rf�lkqbrQi�at:en · fUr di� irn Reichsrate . v�ft��tr·11e# :K:ö:nlgrei��lff' 

j�In��::F5��#�5��!��;�rf �t��:��1· : ;,:��W�i- �ta t��cnü��.':. �r�ien: · ) �tz'f . ;u��li�' �ntbht.& , :; 1 in-·' yv,e, :. , . ' 

J�(�;·�::f:�>·! ���'. . · -'. �,ot�·� J5��rH�i'. ·�y���;�� -s��,JH1eh�•r :�r����a�� . .  �u · ���·f!'U.\ ·. �r�n�: " d 1�- .<!·�� ;.bW:�Ht ?uqg, ;ßf��,e J�en}!"; !f<i·tztl'�m ·1 di!J:„�$re : ·JJla�Jl�mP.tt�ch,: �· t ,reng:e }l�$U(��te :h�f er�;� ��J.n� �"1.'..1-· ,•·; .·:- ., � ..... . !' •.. - ·1 · ,_,· _t 

.

';' f"!

.

i "" "�-:1 · •r ,,.„ •• „ _ ' ( • _- : .L  :)_ ·-. •  , •• 1 ._ .. -�· -- · ·  • ··_ · _ _ · 1 · . ·� ·:·· _. , i - -:.· • . , •• • . ·· '· _ ; � - - - ••· ; ·· . \· ' � - · ; _ :
_
-' Jr ·:\::· �- �·· 'h �„. · · · · · · :'i.�f. ;��Fh.Q��t.gii�:'. ,�iJi\' .:_der. �;ßel\t\11�qelte1f;;A11�rqnui1g '. be�1ä,tigt�<'. · '· · � -:_,;, , { :.,;:.:,,�,,;;; 

i�l1��{&���4� '":�tili���1t�;i�;.f �1ig&��.�:�i�1j.1i��A��� 


